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KLEINE
IDıie Errichtung der Bischöflichen H‘ierarch'ie

in Britisch-Westafrika
Im letzten halben Jahrhundert hat dıe Kırche in Airıka große Fortschritte

vemacht, dafß mehrere einheimische Priester Missionsordinarıen VO Hl Stuh!
ernannt wurden. Eın weıterer Schritt von noch größerer Bedeutung für dıe
Verselbständigung der e1uzelnen Missionsgebiete ist dıe Errichtu der bischof-
iichen Hierarchıe in &*  S durch die Apostolische Kon-
stitution * Laeto accepımus VO Aprıl 1950 und d1ie Errichtung der Bischof-
lıchen Hierarchie in SUudalirıka. cdıe TE Januar 051 1m Osservatore
{Romano bekanntgegeben wurde.

In Britisch-Westafrıka wurden dreı Kırchenprovinzen
errichtet: Ost-Nigerien nd Bratisch amerun mıt der Metropolitankirche
Onıtsha und den Suffragankirchen OwerrI1, Kalabar und ß‘uea; Westnigerıien
miıt der Metropolitankırche Lagos und den Suffragankırchen ndo un! Beniıin-
City; Goldküste und Britisch- F’ogo mıt der Metropolitankırche Cape ('oast
und den Suffragankırchen Accra, Kunası, Tamala und ala Das \A postolische
Vikarıat Sierra Leone wird Bıstum mıt der Bezeichnung Liberia-City und Ba
und ist dem Hl Stuhl unmittelbar unterstellt.

Dıe reı genannten Kirchenprovınzen Gerlieren ber noch nıcht juridisch
ihren Missionscharakter, insotern sS1e der Propaganda-Kongregatıon unterstellt
sind Ihre Leitung un!: Verwaltung bleibt in der Hand der bisherigen Miss1i1ons-
genossenschaften. Die kanonischen Folgen diıeser Errichtungen besteht VOTr allem
darın, da d1e betreffenden Oberhirten alle Rechte, Priviılegien, Ehren, Abzeichen
und Vergünstigungen haben, wıe S1E den Metropoliten und Diözesanbıschöfen
auf Grund des gemeınen Rechtes zustehen, zugleıch mıt allen entsprechenden
Lasten nd Pflichten. Da die Vorbedingungen fr dıe Errıchtung VO' Dom-
kapiteln ın jenen Gebieten noch nıcht erfullt werden können. wırd der 1im SCr
meınen Recht vorgesehene Krsatz gestattet, nämlich dıe Bestellung VO Diozesan-
konsultoren, dıe AaUuUSs dem Welt- der rdensklerus e werden. Ver-
mögensrechtlich ist yemälß Can. 349 Z vorgeschrıeben, dafß ın jeder 10zese
1n  S I1LC  Sa episcopalıs, das Soß Bischöfliche Tafelgut, gebildet wiırd, deren Fın-
kunifte in Britisch- Westafrika Aaus den schon vorhandenen Vermogensmassen,
den (Graben der Gläubigen und den Einkünfiten der Kurıe bestehen sollen. In
jedem Bistum soll, cobald ( möglıch ist, eın Diozesansemınar errıichtet werden.
Im übrıgen sollen die Vorschriften des gememmen Rechts bezüglıch der Leitung
und Verwaltung der Diozesen, der Wahl eines Kapitularvikars be1ı Sedisvakanz.
der Rechte und Pflichten der Kleriker und Laıijen beobachtet werden. Eıne recht -
ıche Folge der Diözesanverfassung ist 6S fernerT, dafs dıe bisherigen ApoO-
stolischen Vikare mıiıt Bıschofsrang VO  — der Verbindung mıt iıhrer bisherigen
Bischöflichen Kirche gelöst werden, deren 'Titel S1C bısher zugleich miıt ihrem
Vikarıat geführt hatten. Alle jetzıgen Apostolıschen Vıkare des genannten
Gebietes werden gleichzeıt1g Erzbischofen der Diözesanbischöfen ernannt mıt
er Verpflichtung, den VOTIL gemeınen echt vorgeschrıebenen Ereue1d SESHECN den

cta Apostolicae Sedis 1950 Nr 12 pas 615——619



ZzU Kleine Beiträée
Stuhl Vor einem Vo  x ihnen gewählten katholischen Bischof abzulegen.

Zur Einfuhrung der Bischöflichen Hierarchie in % u werden WIr Stel-
lung nehmen, sobald die amtlichen Unterlagen in den Acta Apostolicae Sedis
veroffentlicht sind
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Behördliche Maßnahmen Zegen 1e Vielweiberei in Angola
und m Kongostaat

Von Jo Sp Knechtsteden

„Wır haben schon viele Christen”, rzahlt e1n Angolamissionar, „und OND-
ten noch massenhaft hinzutautfen: denn alles ll einen christlichen Vornamen
haben; ber Was nutzt das, nachher dıe Häl{fte VOo Sakramentenempfang
zurückgehalten werden muß, weli in ıhren Ehen nıcht stimmt.“

Da hat 1mMm Dezember 19458 der Generalgouverneur vVYo An O 1:a ine Ver-

ordnung erlassen, dıe ur diıe Missıon VOL großem Vorteil werden kann. Kln-
einschließlich der Vorstädte nıederlassen wol-geborenen, die sıch ın den Stadte

len, ist die Vielehe verboten WOIden Die schon miıt mehreren Frauen Verhei-
ateten bleiben ZWal 1m Besıtz ıhrer bürgerlichen Rechte, ber eines der

überzähligen Verhältnısse durch Tod der Scheidung gelost WIT' darf eın
nıcht eingegyangen werden. Um betrügerischen Umgehungen des (Gesetzes

vorzubeugen, wird der Abschluß eiıner Ehe prasumıiert, der Mannn den A

ständigen Angehorigen des Maädchens 1n Waren der €  i  eld den Brautpreıs ent-

richtet der solche Geschenke macht, dıe gewoöhnlıch als Brautpreıs gelten. Kın-

geborene mıiıt mehreren Frauen koönnen nıcht mehr in öffentlichen Diensten be-

schäftigt werden. Eingeborene in städtischen Gebieten einschließlich der Vor-
stadte, die nach Abschluß ihrer Ehe weıtere hen eingehen, werden ebenso W1IC
ruühere Polygame, dıe weıtere Frauen hinzunehmen, it ZWangsarbeit m

sechs Monaten ıs weı Jahren bestrait.
88 den Städten hat SIDie Begründung: Die eingeborene Bevolkerung

sehr den europäischen Gepflogenheiten angepaßt, daß eın anderes Verhalten
einzelner al ungehörıg empfunden wiıird. Das (esetz aber wırd sobald und in

dem aße auf das Land ausgedehgt‚ wıe c der rgligiösen und kulturellen Er-
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Der Wortlaut des Gesetzes YOo. Aprıl ändet sich 1 Ambteljık lad van
Congo VOoO' 15. Maı 1950 Vgl Charles ın R. Cl 6. 275


